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AKTIV-AKTUELL
Nr. 107

März 2007

AKTIV für Maria Enzersdorf: für Südstadt, Altort und Marienhöhe

Ersatzloses AUS für Grünschnittplatz?
Für ÖVP + Grüne Liste Dorf beschlossene Sache!S.5

Offener Brief an die
Bürgermeisterin Seite 2

Faschingskrapfen für jeden!

Gegen Schließung der Hauptschule in
Maria Enzersdorf Mehr darüber auf den Seiten 6 und 7

Bewährter Grünschnittplatz

Neues Gemeindeamt:
Aufschlüsselung der
Baukosten-Erhöhung S. 3

Der Elternverein der Hauptschule 
Maria Enzersdorf, Franz Josef-Str. 76,

lädt herzlichst ein zum

O s t e r b a z a r  
Samstag, 24. 3., von 9 - 16 Uhr 

Sonntag,  25. 3., von 9 -  13 Uhr!
Der  Er lös kommt den Schüler Innen 

der  Hauptschule zugute.
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Offener Brief an die Bürgermeisterin

Obwohl uns viele davor gewarnt haben, sind
wir auf Deine Vorschläge für eine neue Zusam-
menarbeit eingegangen und haben Dich ge-
wählt. Wir wollten die positive Chance eines
Miteinander für unsere Gemeinde nutzen und
waren bereit, uns über Vergangenes hinwegzu-
setzen.
Ein Viertel Jahr haben wir Dir Zeit gegeben, um
wenigstens die ersten entsprechenden Zeichen
eines neuen Aufbruchs zu zeigen. Kurz vor
Weihnachten machte ich Dich dann auf unsere
Enttäuschung aufmerksam, weil sich eigentlich
nichts geändert hatte. Wir beide besprachen
zwar jede Woche alles Mögliche, aber für Dich
war das offensichtlich nur Small-talk - bean-
tragt hast Du dann praktisch immer genau das
Gegenteil. Du nimmst Dich einer Angelegenheit
meist freundlichst an, versprichst viel - und
kurze Zeit später ???
Unsere drei AKTIVEN Ausschuss-Vorsitzenden
werden nach wie vor nicht eingebunden - nur
Du und Deine VP-Kollegen dürfen an allen rele-
vanten Besprechungen teilnehmen. Eure allein

getroffenen Entscheidungen zu unseren Agen-
den erfahren wir großteils aus dem Gemeinde-
Informationsblatt! Und auch dieses - aus unser
aller Steuern bezahlt - wird nach wie vor von Dir
als Orts-ÖVP-Werbeblatt benutzt, obwohl Du
das doch abstellen wolltest..
So haben wir 100 Tage nach den so positiven
Gesprächen zu Beginn Deiner Amtszeit einse-
hen müssen, dass wir wieder einmal leeren Ver-
sprechen aufgesessen sind. 
Dies tut uns allen Leid - ganz besonders mir -
habe ich doch ernstlich daran geglaubt, dass
wir von Frau zu Frau gemeinsam einiges bewir-
ken könnten. Ich war mir da-
bei sehr wohl bewusst, Kom-
promisse eingehen zu müs-
sen und auch dazu bereit.
Aber Du wolltest uns AKTIVE
offensichtlich nur ruhig stel-
len. 
Schade, wirklich schade um
die vertane einmalige Chance
für unsere Gemeinde.   Gf. GR Mag. Erika Orgler

Früher war der Stephans-
dom - in der Mitte der Stadt
gelegen - die markanteste
Erhebung von Wien. Im Lau-
fe der letzten Jahre platzten
dann wild wuchernde Türme
moderner Bürohäuser her-
vor, die viele altehrwürdige
Bauten zur Bedeutungslo-
sigkeit degradierten. 
Die Twin-Towers im Süden
protzen am höchsten Punkt des
Wienerberges, wie die Losung ei-
nes Alphatieres, die nach allen
Richtungen ihre streng riechenden
Duftsignale aussendet, um unmiss-
verständlich klar zu machen: Hier
bin ich! 
Aber nicht nur meine ehemalige
Heimatstadt Wien hat sich verän-

dert, sondern auch - und
an manchen Stellen
noch viel stärker - unse-
re Heimatgemeinde und
die Umgebung. Und nun
soll neuerlich gerade am
höchsten Punkt einer Er-
hebung wieder eine
stark und nach allen Sei-
ten riechbare (eigentlich
sichtbare) Losung abge-

setzt werden: Der Süd-Tower! So
sehr mir moderne Architektur ge-
fällt, so sehr mangelt es da an ech-
ter Ortsentwicklung. Darunter ver-
steht man heute einerseits verein-
samten Blumenschmuck in ver-
wahrlosten, ehemaligen Ortshaupt-
straßen oder andererseits isoliert
wuchernde, seelenlose Glaspalä-

ste. Die letzte echte Ortsentwick-
lung wurde mit dem Bau der Süd-
stadt umgesetzt - heute undenkbar,
da mit dem Raum viel zu "ver-
schwenderisch" umgegangen wur-
de. 
Der Leitspruch des Architekten
Mies van der Rohe "WENIGER IST
MEHR" wurde für die heutige Zeit
Profit-maximiert in "MEHR IST
MEHR"! 
Mit dem Süd-Tower verkommt nun
die Gegend um die SCS endgültig
zu einer Edge-City, die im Grunde
nur aus Shopping-Malls, Autobah-
nen und Gewerbezonen besteht.
Eine städteplanerische Katastro-
phe, wie in jeder architektonischen
Abhandlung nachzulesen ist. 

GR Hans Novaczek

Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin! Liebe Traudl!

Nachfolgerin von Bgm. Mag. Beck gewählt werden
wollte, hat sie  d i e große  Änderung in der Maria
Enzersdorfer Politik versprochen: 

Von nun an würden wir AKTIVE als gleichwertige
Partner eingebunden werden. Jede Woche wollte sie
sich mit mir zusammensetzen, um gemeinsame
Lösungen anstehender Problemen zu besprechen.

Als Fraktionssprecherin der Orts-ÖVP war Edeltraud
Obner seit vielen Jahren an den meisten Entschei-
dungen der Orts-ÖVP maßgeblich beteiligt. So hat sie
nachhaltig dabei mitgewirkt, uns AKTIVE - die stärk-
ste Fraktion in der Südstadt, die zweitstärkste im Ort
- einfach in die Opposition zu schicken.

Als sie dann aber im vergangenen September zur

”MEHR IST MEHR” - der Süd-Tower
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Unfassbare 60% mehr für das Gemeindeamt

Nr. 107 AKTIV-AKTUELL März 2007

In der Gemeindezeitung "Information und Kultur" werden die BürgerInnen von Ma-
ria Enzersdorf informiert, dass die Kosten unseres neuen Gemeindeamtes auf rund EE
2,7 Mio. gestiegen sind. Begründet werden die Mehrkosten mit Komplettierungsarbei-
ten am Vorplatz, Außenanlagen mit Außenbeleuchtung und nicht zuletzt auch der In-
neneinrichtung. Alles Vorhaben, die eigentlich bei jedem Bauprojekt bekannt sind und
von jedem "kleinen Häuslbauer" bedacht werden. Dazu kommt noch, dass ein Großteil
dieser Ausgaben bereits im ursprünglichen GR-Beschluss enthalten war. Das neue
Rathaus wurde einfach größer und üppiger ausgestattet als versprochen - wie bereits
berichtet.

Somit mussten Schwarz/Rot/Grün im Dezember 2006 eine 60%-ige Erhöhung der
Baukosten von EE 1,730 Mio. auf EE 2,705 Mio. beschließen. Doch die wahren Ko-
sten unseres neuen Gemeindeamtes liegen weit entfernt von den genannten EE 2,7
Mio., sie betragen mehr als das Doppelte!!!

Um- und Neubau Kielmansegg-Schlössl  EE 2,705 Mio (37,2 Mio Schilling)

bereits getätigte Ausgaben (siehe unten) EE 1,260 Mio (17,3 Mio Schilling)

Ankauf der Liegenschaft (2001) EE 1,910 Mio (26,3 Mio Schilling)

Gesamtkosten (leicht gerundet) EE 5,875 Mio (80,8 Mio Schilling)

Mit den Leasinggebühren aber kostet das
neue Amtsgebäude - wie bereits berichtet - 

insgesamt ca. 6,7 Mio. Euro (92 Mio. Schilling)
(abzüglich des Erlöses für das alte Gemeindeamt in der Riemerschmidgasse) 

Zu diesen bereits bezahlten Beträgen gehören ne-
ben den Kosten für die Abbiegespur von der Franz
Josef-Straße in die Hauptstraße die mehrfache Ra-
sengestaltung vor der Baustelle, die Ausgaben für
Gutachten und Verträge, die angefallenen Be-
triebskosten und der Aufwand für den Architekten-
wettbewerb.
Besonders schmerzen uns alle aber die überflüssi-
gerweise 

hinausgeworfenen Mittel für die 
Abfindung der Architekten, 

denen der erste Preis zugestanden worden war.
Leider hatten nämlich Schwarz/Rot/Grüne Liste
Dorf gemeinsam deren Beauftragung beschlos-
sen, obwohl wir AKTIVE - wegen der bereits ange-
laufenen Volksbefragung - die Verschiebung die-
ses Beschlusses auf die nächste GR-Sitzung be-
antragt hatten. Wäre die Mehrheit im GR bereit ge-
wesen, die wenigen Wochen abzuwarten, ob die

Von der Gemeinde bereits getätigte Ausgaben in Höhe von EE 1,26 Mio (S 17,33 Mio):

nötige Anzahl von Unterschriften zusammen kom-
men würde (und sie ist zusammengekommen, das
ursprüngliche Projekt wurde von Mag. Beck abge-
setzt!), hätte sich die Gemeinde ca. E 200.000
(2,75 Mio. Schilling) erspart! 

Wegen all dieser oben genannten Geschehnisse
darf sich unsere Frau Bürgermeisterin nicht wun-
dern, dass wir AKTIVE  im Sinne unserer Bürger-
Innen agieren und nicht wie ÖVP/SPÖ und Grüne
Liste Dorf jedem Unsinn zustimmen. 

Wenn Frau Obner im "Informationsblatt" von Wi-
derstand, von Emotionen und Ängste-Schüren
spricht und abschließend jammernd die Frage
stellt, ob man sich das Bürgermeisteramt über-
haupt antun soll, so kann ich nur antworten: 

Arbeiten Sie im Sinne der Maria Enzersdorfer (wie
wir AKTIVE), oder lassen Sie es bleiben!

GR Gerhard Soural
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Schwieriges Zusammenleben
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Wer möchte schon, dass Kin-
der auf sogenannten "Hunde-
wiesen" spielen?
Abgesehen davon, dass die lie-
ben Kleinen beim Spielen in die
Hunderückstände reinsteigen,
passiert es auch, dass sie beim
Laufen hinfallen und manchmal
unglücklicherweise im "Glück"

landen. Dass nicht alle Hundehalter diszipliniert
sind und die Glücksgupferl ihres Lieblings mittels
Plastiksackerl wegräumen, muss leider als traurige
Tatsache hingenommen werden.

Wer möchte schon auf kahle, einstmalige Grün-
flächen schauen? 

Die Eigentümer der in die Jahre gekommenen
Südstadtwohnblocks haben heute ein anderes
"Verhältnis" zu ihrem Eigentum als noch vor vierzig
Jahren. Die meisten haben im Laufe der Zeit in ihre
Grünflächen nicht nur Geld, sondern auch sehr viel
Arbeit zur Freude der MiteinwohnerInnen investiert
und sehen daher die grünenden Wiesen und bun-
ten Beete um die Wohnblocks nun viel mehr als ihr
Eigentum an als die damaligen "Wüsten" ohne

Baum und Strauch.

Wer möchte schon von unbeaufsichtigten, klei-
nen Radfahrern niedergefahren werden?

Derzeit entspinnt sich in der Südstadt eine Diskus-
sion, ob die Gehwege in der Südstadt legal mit dem
Fahrrad befahren werden dürfen oder nicht. Es gibt
Für und Wider und die endgültige Entscheidung
wird nicht leichthin gefällt werden. Bei Befahren der
Gehwege durch Erwachsene - die meisten sind
vorsichtiger und weit vorausschauender mit dem
Rad unterwegs - wettern MitbewohnerInnen hef-
tigst. Aber ich glaube, es ist ebenso wenig lustig,
von einem Kinderrad angefahren zu werden. Und,
dass nicht immer alle Kinder "Engel" sind, wissen
wir spätestens dann, wenn wir selbst Kinder groß-
gezogen haben.

So vermiesen sich gerade Eltern mit Kleinkindern
und Hundebesitzer ein erfreulicheres, gemeinsa-
mes Miteinander in der Südstadt.

Mit ein bisschen mehr gegenseitigem Verständnis
und Rücksichtnahme und etwas mehr Zuneigung
für die Menschen bzw. Lebewesen wäre alles sehr
viel einfacher. Gf. GR Anneliese Mlynek

Sie finden Ihre Hunde sicher schö-
ner, besser und beeindruckender
als die kleinen. 

Das ist auch Ihr gutes Recht. 

Denken Sie dasselbe auch von den
Hinterlassenschaften Ihrer Tiere? 

Ich glaube JA, denn sonst würden
Sie diese wegräumen. Wir Klein-
hunde-Besitzer hingegen schämen uns für
die lächerlichen Häufchen unserer Lieblin-
ge, deswegen putzen wir sie weg. 

Oder ist es vielleicht so, dass ein großer
Hund ein solches Status-Gefühl vermittelt,
dass es dann unter der Würde ist, sich mit
einem Sackerl in der Hand zu bücken? 

Beeindruckend sind die großen Hundehau-
fen jedenfalls für die Mütter der Kinder, die
beim Laufen hinein gestiegen sind. Der Ein-
druck könnte so stark sein, dass diese Müt-
ter dann zur "Fraktion der Hunde-Hasser"
überlaufen und von Behörden strenge Re-

Liebe Besitzer großer Hunde!
geln verlangen, die das
Leben der Hunde (und ih-
rer Besitzer) erschweren. 

Wollen Sie das wirk-
lich??? 

Wenn nicht, dann benüt-
zen auch Sie in Zukunft
die grünen Sackerl, die

uns die Gemeinde in zahlreichen Spende-
Boxen zur Verfügung stellt (oder nehmen
Sie einen der überall erhältlichen Werbe-
Plastik-Beutel mit!)

Freundliche Grüße 

von Chiwest (Wer kleine Hunderassen kennt,
versteht mein Pseudonym)

Nächste öffentliche GR-Sitzung
am Dienstag, 13. März 2007

um 19 Uhr im Hunyadischloss!
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Aus für Grünschnittplatz in der Südstadt?
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Auf unseren Aufruf im AKTIV-
AKTUELL Nr. 105 hin hat sich
eine deutliche Mehrheit für den
Verbleib des Grünschnitt-Sam-
melplatzes an der Mauer zu St.
Gabriel ausgesprochen. Als Vor-
teil wurde hervorgehoben, dass
er zu jeder Zeit - auch an Sonn-
und Feiertagen - für alle frei zu-
gänglich sei. Die meisten Mit-
bürgerInnen verlangten aber
auch, entsprechende Maßnah-
men gegen dessen Ausufern zu
setzen - wie Einzäunung, Zu-
trittskarte, etc. 

Auch Bewohner des letzten
Blockes in der Erlaufstraße er-
klärten sich mit diesem Standort
einverstanden, ersuchten aber
die Gemeinde, nicht in aller
Herr-Gotts-Früh die Räumung
des Platzes (mittels lauter LKW)
vorzunehmen. Dies hat uns die
Bürgermeisterin bereits zuge-
sagt! 

Einige (wenige) dort Wohnende

allerdings haben sich als Anrai-
ner gegen den Weiterbestand
des bestehenden Platzes aus-
gesprochen. Also haben wir AK-
TIVE uns umgeschaut, um ei-
nen besseren Sammel-Platz für
Gartenabfälle im Nahbereich
der Südstadt zu finden und ver-
schiedene Plätze vorgeschla-
gen.

Am 15. Februar fand die Sitzung
des Umweltausschusses zu die-
sem Thema statt. Dabei wurden
nun alle nur möglichen Daten
und Fakten für die komplette
Schließung des bestehenden
Grünschnittplatzes ausführlichst
präsentiert und das Wertstoff-
sammelzentrum als der ideale
Ersatz angepriesen. 

Unsere Vorschläge - zu denen
wir Fotos und einen Detailplan
eines bereits bewährten Sam-
melplatzes vorgelegt hatten -
wurden einfach mit der unfun-
dierten Behauptung abgetan: 

"So ein Platz kostet 77.000
Euro - mit Absperrmaßnah-
men sogar 100.000 Euro"! 

Zu diesen absurden Zahlen
wurde allerdings keine einzi-
ge Unterlage vorgelegt und
keine Detailfrage beantwor-
tet.

Wir AKTIVE versuchten, das An-
gebot eines Grünschnittplatzes
im Bereich der Südstadt an an-
derer Stelle als gewohntes Bür-
gerservice zu erhalten. 
Wir hoben hervor, dass andern-
falls Staus und längere Warte-
zeiten beim Wertstoffsammel-
zentrum in Kauf genommen
werden müssten und außerdem
auf die Gemeinde die Kosten ei-
nes zusätzlichen Angestellten
zukämen. 

Aber leider war all unser
Bemühen vergeblich, die ande-
ren Parteien lehnten ab.

Gf. GR Mag. Erika Orgler

Eine der vielen Meldungen  F Ü R  den bestehenden Standort:

"Ich glaube, der derzeitige Platz ist gut, da für alle Südstädter fast gleich weit zu Fuß erreichbar.
Nicht jeder hat einen Autoanhänger. Ein Zutritt mit der ME-Card ist auch gut. Eine Absperrung
ließe sich leicht machen. Ein Drahtzaun genügt. Es muss nicht eine Betonwand sein.”

Auch Bewohner des Altortes sind dieser Meinung:

"Für uns ist ein Grünschnitt-Sammelplatz in der Gemeinde eine unbedingte Notwendigkeit.
Natürlich könnte ein solcher auch im "Altort" angeboten werden. Wir glauben aber nicht, dass
vom derzeitigen Standort eine Belästigung von Nachbarn auftritt, da doch ein größerer Abstand
zu den Wohnungen besteht. Die Benützung durch Nichtberechtigte, bzw. die Verschmutzung
durch Plastik und Müllablagerung sollte bestraft werden."

So stimmten ÖVP und Grüne Liste Dorf im Umwelt-Ausschuss:

Aller Grünschnitt muss von nun an zum Wertstoffsammelzentrum gebracht wer-
den - in der Südstadt wird es dafür keinen Sammelplatz mehr geben.

Schreiben Sie doch an die Bürgermeisterin, wenn Sie gegen die Einstellung
dieses beliebten Bürgerservices sind! Schließlich bedarf es dazu noch der
Zustimmung des Gemeinderates!
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Aus für die Maria Enzersdorfer Hauptschule?
Am Schulplatz in Maria Enzers-
dorf steht - angrenzend an die
Volksschule mit über 200 Kin-
dern - unsere Hauptschule mit
81 Schülern in vier Klassen. 

40 davon kommen aus Maria
Enzersdorf, die andere Hälfte
lebt in unseren Nachbargemein-
den, wo unsere Hauptschule ei-
nen ganz besonders guten Ruf
genießt.

Von diesen Gemeinden be-
kommt Maria Enzersdorf dann
auch die Hälfte aller Kosten der
Hauptschule ersetzt. 

Für die kommende erste Klasse
sind bis jetzt - laut Aussage des
Direktors insgesamt 

22 Schüler angemeldet, acht
davon aus Maria Enzersdorf. 

Bereits vor fünf Jahren sollte auf
Wunsch des früheren Bürger-

meisters unsere Hauptschule
nicht mehr renoviert, sondern
geschlossen werden, was da-
mals aber verhindert wurde.
Bezgl. Renovierung gab es al-
lerdings bis heute nur leere Ver-
sprechen, obwohl auch dazu die
Nachbargemeinden ihre hohen
Anteile bezahlen müssten.
Jetzt versuchte die neue Bür-
germeisterin erneut die Haupt-
schule zu schließen und kündig-
te an, gemeinsam mit Brunn
/Geb. einen neuen Schulspren-
gel zu bilden. Ab Herbst würde
es keine erste Hauptschulklasse
mehr in Maria Enzersdorf ge-
ben, die Schüler müssten halt
die "nur 500 m" entfernte dop-
pelt so große Brunner Haupt-
schule besuchen (in Wirklichkeit
ist sie 1 km weit weg!).
Eltern und Schüler wehren sich
vehement dagegen - wir AKTI-

VE unterstützen sie dabei. Die
Telefone laufen heiß - viele Mit-
bürger, besonders auch viele
Brunner wollten und wollen ihre
Kinder zu uns und nicht nach
Brunn/Gebirge in die Haupt-
schule schicken. 

In Briefen an den Landeshaupt-
mann und den Landesschulrats-
Präsidenten konnte nun ge-
meinsam erreicht werden, dass
es im kommenden Schuljahr
doch noch eine erste Haupt-
schul-Klasse in Maria Enzers-
dorf geben wird. 
Den  Eltern wurde ausdrücklich
versprochen, diese Klasse 4 Jah-
re lang in unserer Gemeinde zu
belassen und sie nicht nach
Brunn/Geb. zu verlegen.

Aufgrund ihrer Kleinheit kann gerade unsere Hauptschule eine intensive pädago-
gische Betreuung mit großer erzieherischer Effizienz gewährleisten. Hier wird das
Selbstwertgefühl der Kinder besonders ausgeformt, woraus sich dann auch die
guten Lernerfolge ergeben. Deshalb besuchen besonders viele unserer Haupt-
schüler anschließend die weiterführenden Schulen. Mit der Schließung der Schu-
le würde eine einmalige pädagogische Qualität in unserem Bezirk verloren gehen.

Erste Klasse bleibt nun doch in
unserer Hauptschule!

Als Hauptargument gegen den Fortbestand unserer
Hauptschule wird immer wieder der horrende Be-
trag von € 4 Mio an Renovierungskosten genannt. 

Woher kommt nun diese absurde Zahl?

“So viel hat die Renovierung der Volksschule Süd-
stadt vor fünf Jahren gekostet - das Ganze wird
also jetzt noch teurer werden”, wurde uns erklärt.
Das klingt fast überzeugend - ABER:  Die Schule
in der Südstadt ist deutlich größer, sie besteht aus
12 Klassen, von denen einige als Hort verwendet
werden. Vor allem aber wurde damals der beste-
hende Turnsaal abgerissen und eine für Wett-
kämpfe besser geeignete große, teure 

Doppel-Turnhalle errichtet.

Auch im Altort muss nun schleunigst ein Hort ge-
schaffen werden, nachdem der in der Riefelgasse
(aus Geldmangel wegen des Gemeindeamtes?)
verkauft worden ist.  

Aber selbst mit dem Zubau eines Hortes kann die
Renovierung der nur mehr vierklassigen Haupt-
schule nicht die kolportierten 4 Mio Euro kosten! 

Wenn man allerdings noch dazu einen neuen Kin-
dergarten errichten will ...! Das wäre natürlich ein
tolles, aber leider aufwändiges Projekt, das jedoch
mit den Kosten für die Hauptschule selbst absolut
nichts zu tun hat! Gf. GR Mag. Erika Orgler

E 4 Mio für eine 4-klassige Hauptschule?
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50 Jahre HAUPTSCHULE - Maria Enzersdorf feiert anders … 

Im Herbst
nächsten
Jahres wird
unsere
Hauptschule
50 Jahre alt!
VP, SPÖ und
Grüne Liste
Dorf haben

aber aus rein wirtschaftlichen
Gründen beschlossen, unsere
Hauptschule einfach zu
schließen. Kinder werfen eben
keinen Profit ab, Bildung kostet
Geld - zu viel nach Auffassung
dieser drei Parteien!

Was mich jedoch in den letzten
Wochen aus demokratiepoliti-
scher Sicht besonders empört
hat, ist die gewählte Vorgangs-
weise.

22 Kinder hatten sich für die
nächste 1. Klasse an unserer
Hauptschule angemeldet. Mitte
Februar mussten deren Eltern
dann über die M e d i e n erfah-
ren, dass ihre Kinder die erste
Klasse in Brunn a. G. zu besu-
chen haben. 
Wer einen Sprössling dieses Al-
ters hat, kann gut nachvollzie-
hen, wie schwierig es ist, nach
Abschluss der 4. Klasse Volks-

schule die richtige Schulwahl zu
treffen! Und nun das! 

Der berechtigte Aufschrei der
betroffenen Eltern wurde an-
fänglich völlig ignoriert. Auch
Bitten, die 1. Klasse doch in Ma-
ria Enzersdorf zu behalten,
prallten an der Ortschefin ab. 

Den Höhepunkt im Rundum-
schlag der Gemeinde bildete je-
doch ein an den Direktor der
Hauptschule gerichtetes Mail, in
dem er vom Amtsleiter im Na-
men der Frau Bürgermeisterin
aufgefordert wurde, seine Leh-
rer zu denunzieren!

Ich glaube, solche Methoden
sprechen eine Sprache für sich!

Doch die Eltern unserer Haupt-
schüler ließen
sich nicht ein-
schüchtern, und
als der Präsident
des Landesschul-
rates Hermann
Helm von diesen
Vorkommnissen
erfuhr, versprach
er sofort, die
1. Klasse in Maria
Enzersdorf weiter
zu führen und

sich für die Erhaltung unserer
Hauptschule einzusetzen!

EIN HERZLICHES 
DANKESCHÖN!

Liebe Maria EnzersdorferInnen,
ich danke Ihnen für die unglaub-
liche Unterstützung zur Rettung
unserer Hauptschule! Als AKTI-
VE Gemeinderätin sehe ich es
als meine Pflicht an, für die Bür-
gerInnen unseres Ortes ein offe-
nes Ohr zu haben.

Ich hoffe, dass unsere Haupt-
schule an ihrem 50. Geburtstag,
im September 2008, ein großes
Fest feiern kann und nicht zu
Grabe getragen wird!

GR Schulrätin Hildegard Obmann

Ich bin gegen die Schließung der Hauptschule Maria Enzersdorf

Vor- u. Familienname: Adresse in 2344: Unterschrift:

Der Elternverein sammelt nun weiter Unterschriften für den künftigen Ver-
bleib der Hauptschule in Maria Enzersdorf. Bitte um Unterstützung!

Artikel aus ÖSTERREICH

vom 17. Februar 2007
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